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wechselt in seiner Constitution innerhalb weniger Ta.g-e 
oft ganz bedeutend. wie dies aus den Analy;;en 14 hi;; 18. 
;-;. 66, meines wiederholt citirten BtH•he~ entnommen 
werden kann. 10 , E~ wäre gewiss im hohen Maasse 
interessant. wenn man die hci der Destillation des 'fhrans 
abgehenden. uncondcmlirten Uase in den ,-er.~chiedenen 

:-:tadien dei! l'rocesse;; analysiren wiirde. 

In neuester Zeit setzen mehrere amerikanische 
Geologen, inshesonderc der um die Geologie der Bitumen 
hochverdiente C) r t o n. zwar für das im Kalksteine rnr­
kommende Erdiil den thierischen T_-rsprung rnraus, weigern 
sich jedoch, diesen auch für das in :-:andstein. Conglomerat 
und Schieferthon zuzugestehen. Zur Bestätigung dieser 
neuerlichen Zweitheilung hat jiingst .J. T. K e m p 11

; auch 
darauf hingewiesen . dai!S die dem Kalksteine ent­
stammenden Erdgase. zum Theile auch Oele. Schwefel­
wa.'!Serstotf enthalten . welc:ier in ;-;ilieatgehieten fehlt. 
Ich behalte mir rnr. an einem anderen Orte eingehender 
nachzuweisen. dass der f.;chwefelwasser:itoff vielfach durch 
die Zersetzung der im Wasser entb:lltenen ;-;ulfate seinen 
Crsprung verdankt, da die Erdgase kräftige, hisher gar 
nicht genügend gewürdigte Reductionsmittel sind. die bei 

'") Aueh hier mu..;s ich C. Z in c k e n berichtigen. wekber Jiese 
_-\ nalvsen L es 1 e ,- zuschreibt unJ all•! fj auf <lensell,en Brunnen 

e~ waren tha~ächlich dP.r<:n 2 Yer;chied„ne - bezieht. 
11 ) Eng. an<l. lling. Journ. Yo\. L. 1S~l11. 6~9. 

der Bildung der Metallsulfide in den Erzlagerstätten eiue 
herrnrragende Rolle spielten. Cebrigens sei noch erwiihnt, 
dass in Italien Schwefelwas8erstoff führende Wasser in 
den Erdölgebieten auftreten. obzwar in letzteren das 
fiel nicht den Kalkstein. sondern milden Silicatgesteinee 
angehiirt. Der Stick;;toff - und dieser bildete den 
wesentlichen Einwurf der Chemiker gegen die Theorie 
vom thierischen t: rsprunge des Erdöl eil - findet sich 
in allen Erdgasen. ob >lie im Kalksteine i'Ohio. Indiana) 
oder im Con-glomerate und Sand8teine (Pennsylvanien~ 
~ew York). tichieferthone. Sande oder Thone (Apscheron, 
ßaku, Italien) erschlossen werden. 

ßeziig'ii<·h der reducirenden Wirkung des Erdiiles, 
bezw. Erd1!'ases sei noch auf die Thatsaehe hingewiesen, 
dass ich in vielen diese Bitumen begleitenden l\linerati 
wäi;sern den ;riinzlichen ~fange! :rn Sulfaten naehweiilen 
konnte. Da ich rnrhabe, hierüber anderorts zu puhliciren 
und da diese interessante, in vielen Erdölgebieten wieder­
kehrende Thatsache mit der hier besprochenen Frage 
nur insoferne im Zusammenhange steht, als sie die er­
wähnte Anschauung über die genetische Bedeutung des 
Schwefelwasserstoffes in den Erdgasen beleuchtet, so will ich 
hier bloss erwähnen, dass miiglicher Weise eine rasch aus­
führbare 11 ualitati rn r ntersuehung der Wasser auf Schwefel­
säure mittelst Chlorbaryum fiir Sehürfungen nach Erdgas, 
Erdiil u. dgl. rnn griisserer praktischer Bedeutung ;iein 
J\::urn. Darüber wird die Praxis entscheiden. 

nie SaJzgiirtt'n ron Shaikh-Othman in 1rahien. 
Y1111 Hans Winklehner, Berg-Ingenieur in Bushire. Persien. 

I>ie Salzgärten ,-on :'haikh - Othman liegen etwa 
;>km we~tli<·h von ;-;teamer-Point. dem Hafen rnn Aden 
in Arabien. entfernt und dürften ihrer Anlage nach 
\"•Jllkommen mit den ad ria tiscben :'ialzgärten ü berei nstim men. 
llie Bedinirnngen für die Anlage dic;;er 8ee8alinen sind 
die denkbar giinstig•ten. Weicher. leicht zu bearbeitender 
Hoden, mariner Letten. vollkommen wa'iserundurchlä;;sig: 
tlaches Terrain. da' zum gribsten The!le auf natürlichem 
Wc,!c durch Ebbe und Fluth mit dem niithigen Wasser 
,-er,orgt wird und tr•itz seiner gro~seu Ausdehnung -
die Ba.;;;;ins umfa;;seu ein Areal rnn et\\·a 2 km~ - nur 
theilweise mechanischer Arbeit zur Fiillung der einzelnen 
Salzgärten bedarf. weiters ein Klima, das durch seine 
excessive Hitze mit ~laximaitemperaturen rnn 46 bis 48 ° C 
geradezu 11erüchtigt ist: fortwährende. nur im ~lai und 
September aussetzende warme Winde. die :\Ionsune, 
welche die \-erdunstung ungemein be:ichleunigen - alle 
die;ie Factoren. \·erhunden mit der grossen Seltenheit 
atm1Jsphiirischer :Niederschläge. wodurch die Trocknung 
des ;!ewonnenen i'alzes in kürzester Zeit sich rnllzieht. 
vereinigen sich zur Erzielung der besten Arbeitsresultate. 

Die einzelnen. etwa 3000 bi» 4000 m" grossen und 
1,0 m tiefen Ba'lsins stehen durch Schleussen mit der 
See in Verbindung und werden zur Zeit der Fluth auf 
40 bis 50 cm Höhe gefüllt. X ach Verlauf von 6 bis 
i Tagen ist sämmtliches nutzbare ;-;aJz au;; dem Wasser 
abgMchieden und da'! Wasser selb;;t hi:o1 auf einen ge-

rin;,!'en Theil. in welchem die Magnesiasalze enthalten 
sind. verdunstet. Letztere werden in ihrer Liisung durch 
Schiipfschrauben weggeführt . worauf durch Einführung 
einer neuen \fa;;sermenge der Process auf's Xeue ein­
geleitet wird. !'iohald die :'alzschicbte nach mehrmaliger 
\\"iederlwlung dieses Vorganges :;tark genug erscheint, 
wiril die>elbe aufgebrochen . zerkleinert und hehuf;; 
Trocknung deponirt. 

Die neueren Anlagen ,;;ind dahin verbessert worden, 
dass das Salzwa,..ser entsprechend seinem durch Y crdunstuug 
erhiihten Salzgehalte . rnn einem Bassin iu andere ge­
leitet wird u~d die endgiltige :'alzgewinnung sich erst 
in einem letzten grossen ~ammelhassin rnllzieht. Die zur 
Entfernung der Mutterlauge nothwendigen Schöpfschrauben 
werden ,·on Hand au:>. bethätigt. wobei die Zähigkeit 
der eingeborenen Arbeiter zu bewundern ist, welche 
ohne jeden Schutz dem ärgsten Sonnenbrande ausgesetzt, 
eine Arbeit verrichten. die jeden europäischen Arbeiter 
schon n:tch Y crlauf einer Stunde zu Tode erschiipfcn 
würde. 

Das aus den Bassins gebrochene Salz wird in Haufen 
gelagert und ist nach einigen Tagen durch die Sonne 
rnllkommen getrocknet: nun wird es in einer Mühle zu 
feinem "salt-powder". der gangbarsten J<'orm des Handel~, 
vermahlen. um hierauf in kleinen. eisernen Kippwägen 
auf schmalspurigen Feldbahnen durch Kameele dem Ver­
ladung;;platze zugeführt zu werden. Eine Packung de.;; 
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Salzes ist nicht nothwendig. da es einfach in den Schiffs­
raum geschüttet wird. 

In den Monaten l\lai und September wird die Win<l­
mühle durch eine Dampfmilhle ersetzt, welche natürlich 
bedeutend theuerer arbeitet, nachdem die Tonne Kohle 
in Steamer - Point Joco Hafen 38 his 40 S kostet und 
das zur Kesselspeisung nothwendige Silsswasser eine 
Auslage von 8 Hupees = tl 7 ,80 per 1 t verursacht. 
Süsswasser muss nämlich entweder aus den Tanks in 
Aden, den bekannten riesigen l'isternen~ oder aus der 
Wasserdestillation der .Aden C'oal Comp:my bezogen 
werden und kostet in jedem .Falle theueres Geld. 

Die Arbeiterzahl in den Salzgärten beträgt 250 bis 
300 Mann. Dieselben »ind Araber und Xeger aus 
Zanzibar, nachdem die Somali nm der benachbarten 
Rüste nicht mit Erfolg nrwcndct werden ki"mnen. Ihr 
Schichtlolm schwankt zwi»ehen li His 8 .Annas = :w bis 
40 kr. ner Transport des Salzes YOil den Bassins zur 

Mühle und hierauf zum Verladeplatze wird, wie schon 
erwähnt , durch Kameele liesor)!"t und kostet per 1 t 
6 Annas. 

Das :-lalz geht beinahe au»s<"hliesslich nach C:tlt•utta 
und nur zum geringen Theile nach )lad:igasear und 
St. )[auriee. Diese )lärkte wurden friilier . rnr dem 
Bestehen der Salinen in Shaikh-Othm:rn, \'Oll Italien :ms 
mit Salz versorgt. In Folge des hohen SchiffzolJes durch 
den Suezcanal erscheint jedoch die italienische l'onrurrenz 
rnllst:indig aus dem Felde geschlagen. 

Die Jahresprod nction betriigt dureh><chnittlich liO 1 lUI l </ 
und ist in fortwiihrender Steigerung liegritl'en. Die der­
zeitigen Besitzer der Salinen haben mm englischen 
Gouvernement das )[onopol für !l!l .Jahre erworben und. 
diirfen auf dem Gebiete rnn .Aclen selbst kein Salz 
absetzen , nachdem auch die Regierung hier ernc 
Saline rnn geringer Ans<lehnung für den Luralbcdarf in 
Betrieb hat. 

IJil• ßerµ:werk~proll nction der Yereiniµ:tL·n ~taaten im .1 a h re 1888. 
)litgetheilt rnn Carl Habermann. 

B Einem. amtlichen Berichte iiher tlie Ergebnisse des 
J ergbaues m den Yereinigten Staaten :X ordamerika < im 
d ahre 1888, zusammengestellt von David T. Da y, Chef 
. er Abtheilung für Bergwerks-Statistik und Technolocrie 
1
n. Washington, sind -in Betreff der Production der 

;ichtigsten )letalle und einiger anderen Bergbauerzeugnisse 
olgende Daten zu entnehmen. 

Eisen und Stahl. Der Gesammtconsum Yon Ei s e n­
~ r z e n betrug im .Jahre 1888 beiHlufig 12 6;io 000 

ongtons (i1 :!4ut 1 engl. Pfund), wornn 1:? t.HiO 1100 auf 

im Inland gewonnene Erze im W erthe von 5 :?8 ~11-l 01)1 l 
(loco Grubei und der Rest auf importirte Erze entfallen. 

Die Hohe i s e n - Prodnetion helief sieh auf 
6 4S~l 7~8 Lt im Werthe Yon S 107 000000 (loco Hütte), 
während die St a h 1 - Productiou :? 8\Hl 440 Lt im W erthc 
\"Oll ~ 89 000 000 betrug. 

Die Bedeutung dieser Prod nction \'Oll Eisen und ~tahl 
erhellt aus der nachstehenden Vergleiehstabelle . welche 
gleicl1zeitig die g:inze Weltpruduetion repriisentirt. 

1 
1 E i s e 

n_ ~!il~~~ --1 E i s e n 

1 

s t a h l 
L ä n d e r -------

/:ossLritannien 

.fahr Jahr Tonnen .T atir Tonnen 

18~8 14 166 Olill lt-ES i ~~18 6~4 1888 1405 5;16 y . . ..... 
1 D ereinigte Staaten . . . . . 18t\S 1:2 Oli:2 .·i:-io 1888 G 48~ i::l8 1~88 :2 8!:19 4-fü 
: F eutsehland und Luwmburg 18,S.S 10 664 789 1888 4258471 1~'38 l i85 :·35-t 
1 rankreich 1883 :2 7511 oov lf-88 l 688 97ti 1888 :,25 G4G 
1 Belgien · · · · · · · 

18'-i 185 186 1888 8:2li9~ 1888 :223 G:iS 0 ......... 
l estcrreich-Cngarn . 188i 2 000000 1888 i6l tiüti 1888 355 u:1s Russland 1 

Schweden: 18.si l 500 000 188ti ;"141 951 1886 :.!41i uou 
Spanien 18Si 903186 ]~7 45li 6~5 1887 111 :165 
Italien · l&"S 4 500 ouo 18t:5 15!12~5 188i U500 
Die „ : •• • • • 1887 :230 575 188i 12 265 1861 73 262 

ubr1gen Länder 1888 :2 000 uoo 1888 100 ()Cu 1888 .'io 110t 1 

Zusammen. 50 962 266 :.!3194 478 9 67!• !Ji9 

Staa Es beträgt sonach die Production der Y creinio-ten 
Und ten ~n Eisenerzen allein 230,'0 , an Eisen 27,!.i'°S 0 0 

~n dahl 29,95°, 0 der Gesammtproduction der Welt. 
,,.. 1 h ur besseren Beurtheiluna- des Aufschwuno-es 
„e c en d" Ei e e ' 
insbe d ie sen- und Stahlproduction der Welt und 

feine Cnzen im Handelswerthe von $ 43 000 000 und 
im )fünzwerthe Yon ~ 59 195 OllO. [' eberdies wurden 
noch 10 000 000 Cnzen ':"ilber aus fremdländi;;chen Erzen 
erzeugt. 

Jahr son ere diejenige der Vereinigten Staaten seit zehn 
steh:~ erfahren hat, diene die am Anfange der S. 150 

Ge Zusammenstellung. 

Jahre ~~d8 und Silber. Die Prodnction an Go 1 d im 
Von $ 33 S_r betrug 160~ 927 feine unzen ii:? _Werthe 

1 • ;,i 000 und die von Si l b er 4o 183 632 

Die Gold- und Silberproduction , ihrem Geldwerthe 
nach, vertheilt sich auf die verschiedenen Staaten, wie 
in folgender Tabelle angegeben, und sind derselben 
behufs V ~rgleiches der Production \·or fünf Jahren ;und 
in dem Yorjahre die entsprechenden Daten beigefügt 
(siehe die zweite Tabelle auf S. 150): 
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